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er Trainer ist so gut wie weg, sein
Nachfolger steht aber schon bereit.

Der Volleyball-Drittligist VC Dresden ist auf
diesen Wechsel des sportlichen Leiters of-
fenbar bestens vorbereitet – was auf eine
offene Kommunikation schließen lässt.

Marco Donat führte den Zweitliga-Ab-
steiger in dieser Saison auf den dritten
Platz in der 3. Liga Ost – von diesem Rang
sind die Sachsen auch vor der letzten Sai-
sonpartie beim Spitzenreiter VC Gotha
nicht mehr zu verdrängen. Nun zieht es
Donat aus privaten Gründen nach Polen –
in die Heimat seiner Lebensgefährtin. „Ich
bin schon etwas traurig. Ich habe hier viele
Freunde gefunden und hatte einen sehr gu-
ten Kontakt zur Mannschaft. Wenn ich hier
in der Nähe sein sollte, werde ich sicher ein
Spiel der Mannschaft besuchen. Ich drücke
dem Verein und den Jungs die Daumen,
dass ihre sportlichen Ziele in Erfüllung ge-
hen“, sagt Donat in einem auf der Vereins-
Homepage veröffentlichten Interview.

Sein Nachfolger steht schon fest und ist
in Dresden und im Verein kein Unbekann-
ter: Niklas Peisl. Der jetzt 30-Jährige hatte
2011 das U-14-Team des VC Dresden zum
deutschen Meistertitel geführt, arbeitete
danach als Zweitliga-Trainer in Chemnitz
und kehrte als Jugendleiter des Talentezen-
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trums zum VC Dresden zurück. „Er hat sich
dann zunehmend um sein Referendariat
als Lehrer gekümmert, blieb dem Verein
aber immer erhalten und hat sich recht
schnell bereit erklärt, diese neue Aufgabe
zu übernehmen“, sagt Sportdirektor Sven
Dörendahl. Der Kontrakt mit dem Neuen
ist noch nicht unterzeichnet, wird aber von
Dörendahl nur als Formsache eingestuft.
„Ich möchte auf dieser Position schon lang-
fristig arbeiten“, betont der 44-Jährige.

Die Gespräche mit dem aktuellen Spie-
lerkader will der Ex-Profi nun nach und
nach führen. „Wenn sich die Mannschaft
so aufstellen lässt, wie ich mir das vorstelle,
spielen wir in der nächsten Saison um den
Aufstieg mit“, meint Dörendahl. Dafür will

er so viele Spieler wie möglich aus dem ak-
tuellen Kader halten – „plus ein, zwei
punktuelle Verstärkungen – nicht unbe-
dingt in der Spitze, aber für die Qualitäts-
breite“. Der erfahrene Fachmann weiß
selbst, dass solche Hoffnungen auch an
Komponenten geknüpft sind, die der Ver-
ein nicht direkt beeinflussen kann. „Es
kann auch sein, dass wir in einem Monat
sagen müssen: Wir müssen unsere sportli-
chen Zielen nach unten korrigieren“.

Doch er habe ein gutes Bauchgefühl vor
den zukunftsweisenden Gesprächen mit
den vorwiegend jungen und entwicklungs-
fähigen Spielern. „Wir können nicht das
bieten, was andere Vereine aufrufen. Aber
mit zwei, drei Wackelkandidaten kann ich

ganz gut leben“, sagt Dörendahl. Möglich,
dass die Personalie Peisl und die rasche Ent-
scheidung für ihn gute Argumente zum
Hierbleiben für die angesprochenen Spie-
ler sind.

Denn auch vor der sich nun zum Ende
neigenden Spielzeit in der dritthöchsten
deutschen Liga musste der VC Dresden ei-
nen erheblichen personellen Aderlass ver-
kraften. Unter anderem verließen die Leis-
tungsträger Richard Peemüller, Daniel
Schmitt oder Lucas Maase den Klub. Diese
Rückschläge konnte der Verein aber vor al-
lem dank entwicklungsfähiger Talente bei-
nahe vergessen machen. „Wir sind absolut
zufrieden mit dem Saisonverlauf, den drit-
ten Platz haben wir uns zu Recht er-
kämpft“, findet der Sportdirektor. Im neu-
en Jahr hat der VC Dresden sechs Partien
gewonnen und nur eine verloren. Eine sol-
che Serie kann sonst nur der als sportlicher
Aufsteiger feststehende Spitzenreiter VC
Gotha vorlegen, bei dem die Elbestädter
am 7.April zum Saisonabschluss zu Gast
sind. „Diese Entwicklung ist super. Viel-
leicht können wir Gotha ja noch ärgern“,
erklärt Sven Dörendahl. Sein scheidender
Trainer Marco Donat macht dem VC Dres-
den schon vor dem letzten Spieltag Mut für
die kommenden Wochen. „Die Mannschaft
hat das Potenzial, um in der 2. Bundesliga
bestehen zu können. Es ist deshalb wichtig,
das Team zusammenzuhalten, um kurz-
bzw. mittelfristig wieder in die 2. Bundesli-
ga aufzusteigen“, sagt Donat. „Natürlich
wird es auch immer wieder Leistungs-
schwankungen geben, aber die Mann-
schaft ist in der Lage, richtig guten Power-
Volleyball zu spielen“.

Der Trainer geht, doch der neue ist schon da
Marco Donat entwickelt den
Zweitliga-Absteiger VC Dresden
zu einem fähigen Team und
übergibt sein Amt an Niklas Peisl.

Von Alexander Hiller

Am 7. April wird
Marco Donat ein
letztes Mal auf
dem Trainerstuhl
des VC Dresden
sitzen. Den 37-Jäh-
rigen zieht es nach
Polen – in die Hei-
mat seiner Partne-
rin. Foto: Matthias Rietschel

er Vereinsboss scheut noch die offiziel-
le Verkündung. Doch in der Krise sind

die Fußballerinnen des 1. FFC Fortuna Dres-
den auch ohne ein dahingehendes State-
ment von Roland Hönisch.

Am Ostermontag unterlagen die Elbe-
städterinnen im Nachholspiel der Regio-
nalliga Nordost gegen den ersatzge-
schwächten Tabellenvierten RB Leipzig mit
0:1 (0:1). Das Tor des Tages erzielte Sophie
Görner (23.). Gute Einschussmöglichkeiten
ließen Tessa Glöckner, Carolin Kieper und
Carolin-Sophie Härling ungenutzt. Damit
wartet das Fortuna-Team von Trainer An-
dreas Pach, der am Montag noch im Oster-
urlaub weilte, weiter auf den ersten Zähler
im neuen Jahr. Die nun schon sechs Spielta-
ge andauernde Erfolglosigkeit spülte die
Dresdnerinnen in der Tabelle immer tiefer
nach unten. Als Tabellenachter mit ledig-
lich 13 Punkten ist Fortuna in dem Zwölfer-
Klassement stark versetzungsgefährdet.
„Es gibt wahrscheinlich nicht nur zwei Ab-
steiger“, warnt Roland Hönisch. Auf den
angesprochenen zehnten Platz, den derzeit
der 1. FC Neubrandenburg einnimmt,
schmolz der Vorsprung auf einen Punkt.

Das Selbstvertrauen fehlt
„Gegen Leipzig lag das Chancenüberge-
wicht bei uns, uns fehlt vorn derzeit ganz
einfach ein bisschen Glück“, sagt der Fortu-
na-Chef, der am Montag gemeinsam mit
Reserve-Trainer Andreas Richter die Mann-
schaft coachte. Dieses fehlende Glück kann
man einerseits am fehlenden Selbstver-
trauen festmachen. Wo soll das nach nun
sechs Niederlagen in Serie auch herkom-
men? „Momentan wirkt es deshalb so, dass
jede Spielerin den Ball möglichst schnell
wieder loswerden will“, sagt Hönisch.

Andererseits ist das Klima im Team der-
zeit offenbar angespannt. In der Winter-
pause wurden mit Marion Sattler (30) und
Juliane Jonas (27) zwei Stammspielerinnen
vom Training und Wettkampfbetrieb der
1.Mannschaft suspendiert. Letztere wech-
selte daraufhin den Verein und kickt jetzt
für den Liga-Rivalen Bischofswerda. Zudem
kosteten die Wirren im Herbst um den
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Rückzug und den folgenden Rückzug vom
Rückzug der zweiten Mannschaft aus der
Landesliga dem höchstklassig spielenden
Dresdner Frauenfußballverein einige Ki-
ckerinnen. Es fehlt vor allem an Breite.
„Die Personalsituation ist seit Oktober an-
gespannt“, unterstreicht Roland Hönisch.
„Da müssen wir jetzt durch. Natürlich hat
die erste Mannschaft da immer Vorrang“,
sagt der 30-Jährige.

Der nimmt deshalb die Regionalliga-
Mannschaft in die Pflicht, sich endlich wie-

der als geschlossene Einheit zu präsentie-
ren – und damit letztlich das Glück zu er-
zwingen. „Es muss von der Mannschaft
jetzt ein Zeichen kommen. Jede Einzelne
muss vor ihrer Tür kehren, damit wir letzt-
lich wieder kompakter auftreten. Die Situa-
tion ist nicht blendend“, stellt Roland Hö-
nisch angesichts der bevorstehenden Duel-
le daheim gegen Schlusslicht Beelitz, in
Neubrandenburg (10.), gegen Aue (9.) und
Rostock (11.) fest und fordert: „Gegen Bee-
litz müssen wir die Wende schaffen“.

Der im Abstiegskampf größte Plus-
punkt von Fortuna sei das jeweilige indivi-
duelle Potenzial jeder Spielerin. „Davon
ausgehend müssten wir wesentlich weiter
vorn mitspielen. Diese individuellen Stär-
ken müssen wir jetzt nutzen, um als Mann-
schaft wieder zu wachsen“, sagt Roland Hö-
nisch. Schafft das die Fortuna-Elf nicht,
kommt auch der neue Vereinsboss nicht
mehr umhin, von einer sportlichen Krise
zu sprechen. Noch kann das Team den Prä-
sidenten vor diesem Dilemma retten.

„Esmuss jetzt ein Zeichen kommen“
Die Fußballerinnen des 1. FFC Fortuna Dresden geraten nach sechs Regionalliga-Pleiten in Serie in Abstiegsnot.

Von Alexander Hiller

Fortunas Jenny Cordon (r.) hängt im Laufduell RB-Kickerin Anika Metzner ab. Foto: kairospress

chon in der Ende März beendeten
Punktspielsaison in der Badminton-Re-

gionalliga Südost hatte die SG Gittersee vor
allem in der Rückrunde gleich in mehreren
Spielen sichtbar mit Besetzungsproblemen
zu kämpfen.

Dennoch reichte es in der Endabrech-
nung mit 10:18 Punkten zum sechsten
Platz, was den sicheren Klassenerhalt be-
deutete. Doch nur wenige Tage nach dem
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Abschluss der Spiele kam die bittere Kun-
de, dass die Gitterseer ihre Mannschaft aus
der 3. Liga zurückziehen, und für die im
September beginnende Saison 2018/19 die
Einstufung in die Sachsenliga beantragen.
Begründet wird diese Entscheidung damit,
dass „für die kommende Saison keine
Mannschaft zur Verfügung steht, die eine

reelle Chance hat, in der Regionalliga zu
bestehen.“

Tatsache ist, dass fast alle Spielerinnen
und Spieler, die in diesem Jahr den Stamm
bildeten, die SG Gittersee verlassen. Der
Routinier Martin Höppner, Ronny Dubb,
Sandra Bartolomäus und Isabelle Puchta
kehren zu Vereinen in Sachsen-Anhalt zu-
rück, von denen sie zur SG Gittersee ge-
kommen waren. Der 19-jährige Ludwig
Bram, der derzeit als eine der größten
Nachwuchshoffnungen Sachsens gilt,
macht in Kürze sein Abitur und will danach
erst einmal auf eine längere Weltreise ge-
hen. Da bleibt tatsächlich nur die langjähri-
ge Gitterseer Nummer eins Tom Wendt
noch übrig. Für den 28-Jährigen stellt der
Rückzug natürlich eine ganz besonders bit-
tere Pille dar.

„Als Siebenjähriger habe ich bei der SG
Gittersee begonnen, und bin dem Verein
seitdem immer treu geblieben. Der vor
sechs Jahren geschaffte Aufstieg in die Re-
gionalliga war als Mannschaft unser größ-
ter Erfolg, und wir haben die Klasse seit-
dem sportlich immer gehalten. Das bleibt
trotz des Rückzuges als Erfolg für immer
bestehen“, stellt Tom Wendt sachlich fest.

Nach jetzigem Stand will er auch weiter
für „seine“ SG Gittersee in der Sachsenliga
spielen, dann die Prioritäten aber anders
setzen. „Für mich wird dann die Teilnahme
an Turnieren und Meisterschaften im Vor-
dergrund stehen. Sollte natürlich ein Ange-
bot von einem höher spielenden Verein
kommen, dann würde ich sicher überle-
gen. Beispielsweise wäre für mich die
2.Bundesliga schon einmal sehr reizvoll.“

Gittersee zieht Drittliga-Team zurück
Sportlich erreichen die Dresdner
Badmintonspieler das Klassenziel
in der Regionalliga, doch nun
läuft die Mannschaft auseinander.

Tom Wendt bleibt
der SG Gittersee
als einziger Akteur
aus dem Drittliga-
Kader erhalten.
Der 28-Jährige ver-
schiebt seine Prio-
ritäten. Foto: R. Bonß

Von Rolf Becker

er Osterausflug der SG Weixdorf zur
Fußball-Landesklasse-Nachholpartie

beim LSV Neustadt/Spree endete mit einer
0:2-Niederlage. Die Hausherren überholten
in der Tabelle Laubegast sowie Neusalza-
Spremberg und schlossen zum Spitzenrei-
ter FSV Oderwitz auf, während die
Dresdner auf dem neunten Platz bleiben.

Die Führung für Neustadt fiel durch ei-
nen Foulelfmeter, den Edenilson De Souza
Barros verwandelte (19.). In der zweiten
Halbzeit hatte der LSV weitere gute Ein-
schussmöglichkeiten durch Silvio Liebe,
Sebastian Kölzow und Miguel Pereira Rod-
rigues. De Souza Barros scheiterte mit ei-
nem Seitfallzieher. Weixdorf lauerte auf
Konter, lief dabei aber oftmals ins Abseits
und wurde kaum gefährlich. In der ersten
Nachspielminute machte dann Pereira
Rodrigues mit dem 2:0 den Dreier für Neu-
stadt perfekt. (jj)
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Niederlage
imNachholspiel

Weixdorf spielte mit: Grunwald – Wagner (24. Viergutz), Baer,
Klausnitzer, Böhm, Stoll (80. La France), Eisold, Groß, Becker,
Hähnlein (80. Köhne), El Attar.

m 6. April vor 105 Jahren fand er das
erste Mal statt – der Mannschafts-

Crosslauf im Dresdner Prießnitzgrund. Seit
30 Jahren wird er wieder jährlich ausgetra-
gen. Eine Besonderheit des Laufes: Drei
Läufer laufen gemeinsam vom Start bis ins
Ziel. Gestartet wird am Fuße der Prießnitz-
brücke. Das Ziel befindet sich wie vor 105
Jahren auf dem Gelände der Graf-Stauffen-
berg-Kaserne. In den letzten Jahren waren
stets über 200 Teams dabei. Familien kön-
nen auch als Mannschaft starten. Auch
Walkerteams sind am Start. Die Strecken-
länge ist moderat: 6,3 Kilometer.

In diesem Jahr findet der Lauf am Don-
nerstag statt. Es starten immer gleichzeitig
vier Teams, der erste Start erfolgt 18 Uhr.
Die weiteren Starts erfolgen im Abstand
von 30 Sekunden, sodass 18.30Uhr alle
Teams auf der Strecke sind. Unmittelbar
nach Einlauf des letzten Teams finden die
Siegerehrungen statt. Online-Meldungen
sind noch bis zum Dienstag, 24 Uhr, mög-
lich. Am Mittwoch können Anmeldungen
im Dresdner Laufsportladen von 10 bis
19 Uhr, am Lauftag im Meldebüro am Start
bis 17 Uhr erfolgen. (SZ)

web www.laufsportladen.de
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Team-Crosslauf feiert
105-jähriges Jubiläum

ie American Footballer der Dresden
Monarchs haben für die spielentschei-

dendste Position ihren Mann für die nächs-
te Saison in der German Football League
(GFL) gefunden. Die Sachsen verpflichteten
den US-Amerikaner Trenton Norvell als
Quarterback. Der 24-Jährige ist hierzulan-
de ein völlig unbeschriebenes Blatt, been-
dete aber seine Collegezeit an der Western
Illinois University als zweitbester Quarter-
back aller Zeiten. Für sein Team in der Divi-
sion I College warf er 7187 Yards in insge-
samt 34 Spielen und lieferte dabei 53
Touchdowns zu. Mit durchschnittlich 216
Yards pro Spiel ist er sogar der erfolgreichs-
te Quarterback der Western Illinois Univer-
sity aller Zeiten.

Mit seinen 1,96 Metern Körpergröße
und 103 Kilogramm Körpergewicht zählt
Norvell zu den großen und kräftigen Ver-
tretern seiner Zunft. Er ist einer jener Spiel-
macher, die mit Übersicht den Schutz ihrer
Lineman nutzen, sich nur im Notfall in den
freien Raum bewegen. „Er versteht es,
Chancen schon vor ihrer Entstehung zu er-
kennen und ungleiche Duelle im gegneri-
schen Backfield gnadenlos für sich zu nut-
zen“, sagt Monarchs-Trainer Ulrich Däub-
ner. In Dresden warten auf Norvell nun ei-
ne ganze Reihe ebenso motivierter wie ta-
lentierter Spieler. (SZ)
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Ein US-Boy führt
die Monarchs an

Die Footballer aus Dresden
präsentieren ihren Spielmacher –
den 24-jährigen Trenton Norvell.

m ersten Kampftag der neu geordne-
ten Judo-Verbandsliga gelang der Riege

des Dresdner SV Grün-Weiß ein Sieg und
eine Niederlage. Die Elbestädter setzten
sich gegen den Tauchaer AC mit 4:3 durch,
unterlagen aber der TSG Oederan mit 3:4.

Die SG Weixdorf als zweiter Dresdner
Vertreter musste zwei Niederlagen in Kauf
nehmen: 2:5 gegen den PSV Leipzig, 1:6 ge-
gen den Chemnitzer PSV. (ald)
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Dresdner Judo-Duo legt
in der Verbandsliga los

SZ vom 03.04.2018

Manfred
Hervorheben




